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Liebe Geneinde !

".. Gesehehen wird es in d.er Späte der Tage: Festge-

gründ.et ist d-er Berg d.es llauses des Hern, d-as Haupt

d.er Berge..".
Es geht uro d.eo .{d.vent Gottes, d-ie Änkunft Gottes in

seiner Schöpfung. r¡Jas bat dies Bild von "Ber6" und

"Haupt des Berges" für eine lvlõglichkeit, uns zu hel-

fen, das zu verstehen: das Hereinkommen Gottes? Laßt

uns einmal versuchen auf folgende, vielleicht eigen-

tü-nl j-che We j,se, abe¡ Ôer llext legt das nahe, zu vet-

Es gibt für al-l-e Menscben a1ler Zeiten überall ein

Grund-ges chehe c, in d.as sie alle hine inverwickel-t sind.

Es geht mit uns iio¡oer so los - naÊ nöchte d.arüber er-

schütteri sein -, daß an Anfang Not istr eine nicbt

ohne weiteres zu behebende Not. Des geht schon nit

d-em ersten Sch¡ei des Neugeboreneû an. Da muß d.ann et-

was geschehen, d.aß diese Not behoben wird. Man denke

jetzt mal , wievj-e1e ÿlenschen in d.ieser Not stecEtent

stecken und stecken werd.en! In Israe1 hat nan das ge-

wu8t, wie Inan" es vielerorts ¡¡¡ußte. In Is¡ael hat nan

dlese Not eigens an einem Tag bein Nanen genanot. Àuch

weno zwj-schend.u¡cb eíner frôhlich war, al-le sollten
sích an diesem fage zu Gersüte gehen lassen, was Men-

schennot ist, und d.aß es Hille trraucbtr sie zu behe-

ben, zunächst den andern Menschen. Aber d.er Àndere i-st

ja auch in Not; d.ie letzte Not vernag er nicht zu be-
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alle, die u,r" ¿"" ¡io]t""oiu stannten, soll-ten ins

Licht konmen; wenn sie aur ein bißchen hungerten

und d-ürsteten, hier soll-ten sie scLrmeckent d-aß sei-

ne Nähe Trost ist. A]le sollten komloen. - Und d.ann

ging es wieder los: Gerade haben lrir unsere Not be-

hoben, sind- froh gevJorôen, nun sol]en wir uns wie-

der bel-asten?

Genau das steht j-o der Bibel: Solange noch eine In-
sel harrt auf Befreiung, hast d.u kein Recht einzu-

knicken und- zu verglimmen wie der Docht. Nach Men-

schenlogik nöchtest du aufgeben, denn du wirst d.ie-

se Finsternis nicht aufheben können. Aber - wie

kommst du d.azu, nach MenscbenJ-ogik vorzugehen? Hast

d.u es vernocht, daß d.u frob rrrurd-est? Willst du also

auoh d.as Gott überlassenr was ER nacbt aus ôeinen

Dich-zu¡ Verfügung-halten für d.en Advent Gottes in
der Wel-t? In d.en Maße d-u Not siehst in de¡ Welt und

Sehreie hörst,, solange sollst du wissen, daß dein

Gott d-ich engagiert. Er entläBt dì-ch nicbt.
Und aun heißt es, das wird d.ann nact¡ ÀbLauf des gro-

ßen ',{eltge s c hehens seia: ALs Letztes komot, daß d-er

rrBer6!¡ bereitet ist zun Mah1e. Das tJo¡t meint den

gedeckten Tisch, zu d.em sie a1le kotnmen können- ler

"Berg" ist bereiter: der Raun Goltes. Zu i-bn sollen

wir konroea "in,der Späte d.er Tage". Und wenn wir vor-
her gestrj-tten Lraben und. Querelen batten miteinander

und- uneins waren und" einande¡ haßten, einander bös

wa¡en und. d.as Ganze d-es hel-l-en Raumes dadurch übe¡-

llutet und. zugedeckt lrar nit Sùnde, daß es garnicbt

nehr zu sehen war, d-aß es Gott gibt, - d.ann soll-te

uos d.as klar werd.en, daß all das verr¡andelt wird- -an

uûs und oit uns. Die Vielen rcerdeo gehen , in Licht
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auf steigen zu Jabwes Ber6. Vrleisung geht von d.a aus .

Da erfährst du, was d.u tun und lasseû sollst. Deiû

Herz wird es erfahren. Nienand wird argunentieren;

d.ein He¡z wird wissen' Ì¡as d.ein [eíI ist t zu er-

leuchten die tr'insternis dieser l,ie1t. ÿon Jahwe, den

Gott, dem Heiligen geht aus ein Einspruch, eine

D¡einred-e, und d.u wirst d.ie hören. So regiert unser

Gott zwischen uns, unter urts t aa uns. So nacht ER

es an und. in uns wieder ordeÊtl-icht sor wie ER d-en

ÿlenschen sich dachte; ausgleichen tut ER unter die-

sen Vielen. Und das EÊd.e wird. seinr ôaß unsele

Schwerter zu nützl-ichen Acker'¡ÿerkzeu6en werden und-

unsere Speere ebenso, d.aß nicht nehr Krieg sein

wird.

Man nuß an den Punki konnen, d.aß nan d.azu sagen ncich-

te: d-as ist eine Utopie. Doch von daher haben wj-r be-

reits d.en Zipfel in der Hand., den Anfang dessen ha-

ben '*ir sclron; nichts ist gefälscht; es ist wahr, daß

wir da sind. und- inmitten des Alten noch stehen. Aber

wir haben in unserer Mitte ôen ,{l-tar, die SteIIe un-

seres Gottes. Von daher komnt uns Ermutígungr Einla-

d,ung, aber auch Weisung, Dreinrede. Wir werd-ea gerich-

tet, regiert. À11e, die da sind. und. das Herz geöffnet

haben, r+erden roerken, was ibr Teil- ist an Gegchehen

d.er '¡i elt. Jeder hôrt, wie Gott ihn ruft, Llcht werden

zu l-assen, Eoffnung, Trost und. Ernutigung. Also d.ena:

"Haus Jakobs, auf, nun 1aßt uns gehen

i¡o lichte unseres Gottes". Aneo. "\'or,-rr["n.i¡
' ,t ¿/,L
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(Hooili-e an 27.11 .1977)

St.laurentius
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